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Party-Pixx � «Bier für Vier»
von Patrick Baljak� 27. Oktober 2017 / Musikklub Orient, Schaffhausen

DIESE UND WEITERE PARTY-FOTOS AUF 

WWW.BOCKONLINE.CH/PARTY-PIXX

Neuhausen. Eine karge Bühne – lediglich 
mit einem schwarzen Sessel, einer Gitar-
re, einer Leinwand und einem Rednerpult 
mit Wasserglas und Medikamentenfläsch-
chen ausgestattet. Viel mehr braucht die 
Komikerin Stéphanie Berger nicht, denn 
mit ihrer Bühnenpräsenz und ihren per-
sönlichen Anekdoten füllt sie die Bühne 
und hat das Publikum vom ersten Mo-
ment an in der Tasche.

Ein Gag nach dem anderen
Mit ihrem Programm «No Stress, No 

Fun!» eröffnet Stéphanie Berger am Sams-
tag die neue Saison des Trottentheaters 
Neuhausen. Die Erwartungen an die be-
kannte Komikerin sind gross, konnte sie 
doch auch mit ihren beiden vergangenen 
Produktionen das Neuhausener Publikum 
begeistern. Doch sie wird diesen Erwar-
tungen gerecht.

Gekonnt schlüpft sie in verschiedene 
Rollen, spricht über ihr Single-Dasein, das 
Leben als Mami und den damit verbunde-
nen Stress. Und liegen die Nerven wieder 
einmal blank und die Wut kocht über, weil 
ihr Ex per sms Schluss gemacht hat, greift 
sie zu Notfalltropfen – «Ich glaube zwar 
nicht, dass sie wirken, aber sie enthalten 
wenigstens Alkohol» – oder widmet sich 
der Kunst des Origami, des kunstvollen 
Papierfaltens. Damit sich auch das Pub-
likum zwischendurch wieder beruhigen 
kann, wird sanfte Entspannungsmusik 
eingespielt und Stéphanie Berger erscheint 
als schrulliges Medium Hortensia Pia 
Ramseier auf der Bühne. Die Therapeu-
tin in Flussbett- und Bachblütentherapie 
führt Yogaübungen vor und bringt auch 
einen Fan aus dem Publikum dazu, auf 
der Bühne den brunzenden Hund zu 

imitieren. Sie plaudert offen über Män-
ner und Bettgeschichten, und obwohl die 
Herren unter die Räder kommen, nimmt 
sie sich selber am meisten auf die Schip-
pe. Ein Gag folgt auf den anderen. Es gibt 
keine Tabus – ausser Donald Trump, denn 
über Behinderte mache man keine Witze. 
Nichts scheint ihr peinlich zu sein. Dem-
entsprechend ist das Publikum begeistert. 

Tiefgründiges Gesangstalent
Dass an ihrem Auftritt vieles spontan 

und nicht vorher geplant ist, fällt spätes-

tens dann auf, wenn die Zürcherin über 
ihre eigenen Witze lachen muss und sich 
bei ihrer Assistentin nach dem nächsten 
Akt erkundigt. Sie zeigt auf der Bühne 
aber nicht nur ihr loses Mundwerk, son-
dern auch eine tiefgründige Seite. So singt 
sie über die Männer, die sie beschützen 
und nicht unterdrücken sollen. Darüber, 
dass irgendwo immer eine Tür aufgehen 
wird, und als Zugabe ein berührendes 
Dankeslied an alle, die sie auf ihrem bishe-
rigen Weg begleitet haben. Dabei gewährt 
sie Einblicke in ihr privates Fotoalbum. 

BÜHNE – Am Eröffnungsabend 
der neuen Saison im Trotten­
theater Neuhausen gab es viel zu 
lachen, denn Stéphanie Berger 
plauderte aus dem Nähkästchen.

Simone Ullmann

Humorvoller Saisonstart
Das Trottentheater startete mit Stéphanie Bergers Programm «No Stress, No Fun!»
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Anzeige

Das schrullige Medium Hortensia beschwört die Krafttiere des Publikums.� Bilder: Simone Ullmann

Die Ausstellung mit teils begehbaren Objekten regt zum Diskutieren an. � Bilder: Jurga Wüger

Faszination und Ekel
Gruppenausstellung in der Vebikus Kunsthalle

Schaffhausen. Die neuste Gruppenaus-
stellung in der Vebikus Kunsthalle Schaff-
hausen wurde am Freitag eröffnet und 
trägt den Titel «Wolken riechen – Hybri-
de Positionen in der Kunst». Diesen Titel 
verdankt sie dem Novalis-Gedicht «Wer 
Schmetterlinge lachen hört, der weiss, 
wie Wolken schmecken» und erinnert 
an ein Versuchslabor mit verschiedenen 
Ausgangspunkten. Die Kunstschaffenden 
Heidy Baggenstos, Andreas Rudolf, Patri-
cia Jacomella, Aram Ruhi Ahangarani, die 
gebürtige Schaffhauserin Ursula Scherrer 
und Bignia Wehrli arbeiten, wie der Ku-

rator André Bless sagt, prozesshaft-expe-
rimentell und verknüpfen Verschiedenes 
aus Kunst, Wissenschaft und Technik. Der 
gemeinsame Nenner für diesen Auftritt sei 
der Begriff «Hybrid».

Die Einführung an der Vernissa-
ge übernahm Doris Signer, studierende 
Kunstvermittlerin an der Zürcher Hoch-
schule der Künste (ZHDK), und klärte 
die Vernissagegäste über das Phänomen 
der Hybridisierung auf. Für sie stehe der 
Begriff für den permanenten Wechsel der 
Beziehungen zwischen den Menschen und 
ihrer Umwelt, wobei die Kunst hier in die 
Rolle der Vermittlerin schlüpfe und neue 
Denk- und Freiräume erschaffe.

Besonders war, dass Ursula Scherrer 
und Flo Kaufmann am Samstag im Rah-
men des 20-Jahre-Jubiläums der Kamm-
garn mit Videos und Tonaufnahmen eine 
gemeinsame Jubiläumsaufführung in der 
Ausstellung zeigten. 

Kunst oder Geschmacklosigkeit?
Zu sehen sind Ausdrucksformen der 

flüchtigen Vorgänge von Bignia Wehrli, 
das vereinte persische und westliche Bild-
verständnis von Aram Ruhi Ahangarani, 
Experimente mit lebenden Organismen 
des Duos Heidy Baggenstos und Andreas 
Rudolf, Fragen der sozialen Funktion der 
Kunst von Patricia Jacomella, und Bilder, 
gemalt mit dem Menstruationsblut der 
Künstlerin Ursula Scherrer. Letzteres lös-
te bei vielen Betrachtenden grossen Ekel 
und Kopfschütteln aus. Viele stellten fest, 
dass die Grenze zwischen Kunst und Ge-
schmacklosigkeit fliessend verläuft. 

Die Ausstellung «Wolken riechen – Hybride 
Positionen in der Kunst» in der Vebikus Kunst-
halle Schaffhausen ist bis am 3. Dezember zu 
sehen.

KUNST – In der Vebikus Kunst­
halle Schaffhausen werden derzeit 
Werke von sechs Kunstschaffen­
den gezeigt, die grosse Faszina­
tion, aber auch Ekel auslösen.

Jurga Wüger

Lu Hilgert und Verena Piguet aus Feuer
thalen: «Diese Frau hat einfach Power. Der 
Abend war mega lässig.»�

Verena Ruh (l.) und Karin Holdener aus 
Neuhausen: «Die Komikerin live zu erleben 
war super – ein gelungener Abend». �

Marlis und Hans Büsch aus Beringen: «Total 
herrlich, wie sich Stéphanie Berger selber 
auf die Schippe nehmen kann.»�

Die Werke der Kunstschaffenden faszinierten 
die Besuchenden an der Vernissage. �


